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„Ich bin Brückenbauer zwischen den Kulturen“
Regisseurin Mo Asumang besucht Mittelschule St. Stephan mit ihrem Film „Die Arier“

Aufgeregt waren sie schon ein
bisschen, die Schüler der neunten
und zehnten Klassen an der Mittel-
schule St. Stephan. Hatte sich doch
eine echte Filmemacherin angesagt.
Mo Asumang, eine selbstbewusste
Frau mit Migrationsgeschichte.
Diesen Ausdruck findet sie persön-
lich schöner als den sogenannten
Hintergrund. Grund ihres Besuchs:
Aufklärung über weltweiten
Rechtsradikalismus.

Vergangenes Jahr hat Mo Asu-
mang einen Dokumentarfilm ge-
dreht. Und den durften sich die
Schüler gemeinsam mit ihr an-
schauen. Neonazistische Hasspredi-
ger, rechtsextreme Bands, Demos
Jungnationaler, aber auch die Ge-
genseite, wie ihre alte jüdische
Freundin, die selbst noch die Gräuel
eines Konzentrationslagers erleben
musste, kommen zu Wort.

Mo Asumang geht in dem Film
der Frage auf den Grund, was ei-
gentlich Arier sind. Die Antwort ist
verblüffend. Ein Volkskundler klärt
auf, dass es sich um etwa zwei Mil-
lionen Menschen handelt, die vor-
wiegend in Indien und dem Irak le-
ben. Asumang besucht eine dieser
Familien. Die Klischees des Dritten
Reiches brechen sehr schnell zu-
sammen. Hier ist niemand groß,
blond und blauäugig. Nette, offene
Menschen sprechen von der Gleich-
heit aller, verabscheuen Gewalt.
Und ein irakischer Wissenschaftler
ist sich sicher: Deutschland hat kei-
ne Verbindung zu den Ariern. Der
Begriff wurde nur von einem dikta-
torischen Regime missbraucht.

Mo Asumang trifft sich auch mit
vermummten Mitgliedern des Ku-
Klux-Klans und konfrontiert sie
mit ihrer Gesinnung. Tom Metzger,
der rechtsextreme amerikanische
Radiomoderator, stellt wilde Thesen

zum Genklau schwarzer Männer,
die mit einer weißen Frau ein Kind
haben, auf. Unglaublich, welchen
Anfeindungen und Beleidigungen
Mo Asumang in dieser Dokumenta-
tion ausgesetzt ist. Mutig mischt sie
sich unters rechte Volk und hakt be-
harrlich und unbeirrt nach: Wieso,
weshalb, warum?

| „Vielfalt ist sehr schön“
Ein sehenswerter Film, der auch

bei den Schülern Eindruck hinter-
lässt. Ob sie denn keine Angst ge-
habt habe, während der Dreharbei-
ten, wird sie gefragt. Natürlich. Die
Kamerafrau musste einmal sogar zu
einem Dreh überredet werden, weil
ihr die Situation zu brenzlig er-
schien: „Manchmal dachte ich, jetzt

kommt ’ne Waffe, schießt und ich
falle tot um.“

Mo Asumang vermittelt den
Schülern, dass Unvoreingenom-
menheit eine wichtige Sache ist:
„Ich möchte diese Menschen verste-
hen und sie nicht in eine Schublade
stecken.“ Zu ihrer deutsch-ghanai-
schen Herkunft wird sie ebenfalls
befragt. Sie sei ein Brückenbauer
zwischen den Kulturen: „Ich kann
aus beidem schöpfen. Ich muss mich
nicht für eine Seite entscheiden. Ich
habe Geschichte. Die Vielfalt, die
wir haben, ist sehr, sehr schön. Neo-
nazis hingegen sind ein Angriff auf
die Freiheit.“

Rektorin Uta Pilster-Hupf be-
dankte sich bei Mo Asumang für
den mutigen und äußerst beeindru-
ckenden Film mit einem Blumen-

strauß. Von den Schülern gab es
langanhaltenden Applaus.

Am Dienstagabend zeigte Mo
Asumang den Film auf Einladung
von „Wir sind Straubing“ im An-
statt-Theater. An die 70 Interessier-
te verfolgten den Film und stellten
der Regisseurin Fragen, wie man
sich gegen Rassismus einsetzen
könne, wie der Film entstand, über
die Ideologien der verschiedenen
Nazi-Gruppen und „arischen Wi-
derstandskämpfer“, mit denen sie
sprach. Die Besucher waren beein-
druckt vom Mut der Filmemacherin,
offen und freundlich auf diese Men-
schen zuzugehen. „Ich würde die
‚Nazis raus!‘-Schilder wegwerfen“,
sagte sie, „ein Lächeln kann ihnen
schon den Boden unter den Füßen
wegreißen.“ -bvo/rus-

Stellte sich gerne den Fragen der Schüler zum Thema Fremdenfeindlichkeit: Regisseurin Mo Asumang. – Am Abend
zeigte die Frau „mit Migrationsgeschichte“ ihren Film „Die Arier“ auf Einladung von Zvonimir Pervan (rechts) und Roman
Schaffner (links) vom Lokalen Aktionsplan „Wir sind Straubing“ im Anstatt�Theater.

KOMMENTAR

Rassismus durch
Bildung bekämpfen

Mo Asumang, preisgekrönte
Regisseurin, Schauspiele-

rin und Produzentin, war nach
Straubing gekommen, um über
ihren Film „Die Arier“ zu spre-
chen. Nur schade, dass das
nicht mehr als knapp 70 Strau-
binger interessierte. Vor allem
für Lehrer und ihre Schüler
hätte dieser Abend eine riesige
Chance geboten, den Ge-
schichtsunterricht lebendiger
zu gestalten, Antworten auf
Fragen zu bekommen, nicht aus
einem Buch, sondern von je-
mandem, der mit KZ-Überle-
benden, Neonazis aus dem Os-
ten Deutschlands und Ku-
Klux-Klan-Mitgliedern wirk-
lich gesprochen hat, sie befragt
hat, friedlich, lächelnd, mutig,
was es mit ihrer Ideologie auf
sich hat. Einige Stadträte der
Opposition und Bürgermeister
Hans Lohmeier waren dabei.
Lehrer auch – aber ohne Schü-
ler. In ihrem Film sagt Mo Asu-
mang: „Ich dachte immer, dass
man Rassismus durch Bildung
überwinden kann.“ Könnte
man. Mo Asumang deutete an,
ihr Film werde im nächsten
Jahr vermutlich über die Bun-
deszentrale für politische Bil-
dung zu bestellen sein. Viel-
leicht klappt es ja dann wenigs-
tens damit. Ruth Schormann

Christian Hilz ist Vorsitzender
Schwimmverein mit neuem Führungsteam

Der Schwimmverein hat ein neu-
es Führungsteam. Bei einer außer-
ordentlichen Mitgliederversamm-
lung im Hotel Asam wählten die 40
anwesenden Mitglieder einstimmig
Christian Hilz zum Vorsitzenden
des Straubinger Traditionsvereins,
der in diesem Jahr sein 90-jähriges
Bestehen feiert.

Christian Hilz ist bereits seit 1986
als Sportler, Trainer, Jugendwart
und Schriftführer im Verein aktiv,
sodass er sich in der Materie bestens
auskennt. Als zweite Vorsitzende
wurde Anja Wilhelm ebenso ein-
stimmig ins Amt gewählt. Sie ist
seit 1988 als Sportlerin im SV
Straubing und war in den Neunzi-
gerjahren als mehrfache bayerische
Jahrgangsmeisterin im Brust-
schwimmen Straubings erfolg-
reichste Schwimmerin. Die Nach-

wahl zum Schriftführer führte für
Tobias Bremm ebenfalls zu einem
einstimmigen Ergebnis. Auch er ist
als Wettkampfschwimmer im Verein
sportlich aktiv. Die weiteren Vor-
standsposten mit Christina Brandl
als Kassiererin und Dr. Claus Foch-
ler als technischem Leiter standen
nicht zur Wahl und bleiben somit
unverändert.

Die Nachwahlen waren notwen-
dig geworden, nachdem der lang-
jährige Vorsitzende Hermann Ber-
ger, die zweite Vorsitzende Anita
Gade sowie der Schriftführer Se-
bastian Berberich ihren Rücktritt
erklärt hatten. Hermann Berger
stand 28 Jahre an der Spitze des
Vereins und wurde zusammen mit
Anita Gade durch die neuen Vorsit-
zenden mit einem Präsentkorb ver-
abschiedet.

Der neue Vorsitzende des Schwimmvereins, Christian Hilz (rechts), die neue
zweite Vorsitzende Anja Wilhelm und der neue Schriftführer Tobias Bremm.

Vorbildlich in Sachen Medien
Berufliche Oberschule erhält Prädikat „Referenzschule für Medienbildung“

Erneut stellt die FOS/BOS unter
Beweis, mit ihren Vorstellungen
vom Lehren und Lernen auf der
Höhe der Zeit zu sein. Zusammen
mit 27 anderen Schulen aus ganz
Bayern erhielt sie das Prädikat „Re-
ferenzschule für Medienbildung“.
Bei einem Festakt in Dillingen
überreichte Bildungsstaatssekretär
Georg Eisenreich die Dokumente.
Die BOS hatte sich in den vergange-
nen zwei Jahren mit Medienbildung
auseinandergesetzt und ein über-
zeugendes schulinternes Konzept
ausgearbeitet.

Schulleiter Peter Söll ist stolz auf
die Auszeichnung und sieht sie als
weiteren Ansporn für die pädagogi-
sche Arbeit. Um die Medienkompe-
tenz der Schüler intensiv zu för-
dern, widmen sich seit dem Schul-
jahr 2010/11 jährlich etwa 30 neue
Schulen aller Schularten diesem
Thema. Nach Erfüllung der Bewer-
bungskriterien nahm die FOS/BOS
nun an der zweijährigen Qualifika-
tionsphase erfolgreich teil. Die
Lehrkräfte Florian Griesbeck und
Christian Roselieb entwickelten zu-
nächst einen auf die Schulart und
Jahrgangsstufen abgestimmten Me-
dienentwicklungsplan, der Ziele
und Maßnahmen einer fundierten
Medienbildung umfasst. In der Um-
setzung wurde nach einer Bestands-
aufnahme schließlich ein Ausstat-
tungskonzept, ein fächerübergrei-
fender Medien- und Methodenlehr-
plan sowie ein Fortbildungskonzept
für die Lehrkräfte erstellt. Eng be-
gleitet wurden die Schulen während
der Qualifikationsphase und auch
in der Tätigkeit als Multiplikator
vom Netzwerk der Medienpädago-
gisch-informationstechnischen Be-
ratungslehrkräfte und durch Fort-
bildungen an der Akademie für
Lehrerfortbildung und Personal-
führung in Dillingen.

„Die Referenzschulen für Me-
dienbildung nutzen die neuen Me-
dien zur gezielten Verbesserung der
Unterrichtsqualität. Sie unterstüt-
zen die Jugendlichen auch in beson-
derer Weise im Umgang mit den
neuen Medien und tragen so zu ei-
nem verantwortungsbewussten Me-
dienkonsum bei“, führte Staatsse-
kretär Eisenreich anlässlich des
Festaktes in Dillingen aus. Die Be-
rufliche Oberschule wird bei ihrer
künftigen Multiplikatorenarbeit
dabei insbesondere auch interes-
sierte Schulen aller Schularbeiten
bei Fragen zum Einsatz von Medien
im Unterricht beraten und unter-
stützen.

Seit Herbst 2012 ist das Online-
portal „mebis“ (Medien, Bildung,
Service) in Betrieb. Es bietet vonsei-
ten des Landesmedienzentrums

Bayern neben einer Mediathek, ei-
nem Prüfungsarchiv, allgemeinen
Informationen zur Mediennutzung
auch eine kostenlose Lernplattform,
die ab Herbst 2016 allen interessier-
ten bayerischen Schulen zugänglich
sein soll. Gerade auch an der Erpro-
bung und Verbesserung dieser
Lernplattform ist die FOS/BOS als
Pilotschule beteiligt.

Im Rahmen des Festaktes in Dil-
lingen gab es auch Gespräche mit
Georg Eisenreich. Dabei machte Pe-
ter Söll auf den enormen finanziel-
len Aufwand aufmerksam, den
Hard- und Software verursachen
und bat um finanzielle Unterstüt-
zung, aber auch Fortbildungen für
Kollegen, die den Herausforderun-
gen einer umfassenden Medienkom-
petenz auch auf didaktischer und
pädagogischer Ebene begegnen.

Schulleiter Peter Söll mit der Urkunde, welche die FOS/BOS als Referenzschule
für Medienbildung erhielt.

Meditativer Tanz
Am heutigen Donnerstag um 19

Uhr findet wieder ein meditativer
Tanz im Pfarr- und Jugendheim von
St. Josef an der Von-Leistner-Stra-
ße statt. Das Thema lautet dieses
Mal „Herbstzeit - Erntezeit“.
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